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Termine

Termine 2001/2002
10.01.2001 Neujahrsessen des Frauenchores
11.01.2001 Neujahrsessen des Männerchores
29.01.2001 Jahreshauptversammlung im Polizeipräsidium
10.02.2001 Römerfasching in den Römerhallen
15.02.2001 Blaulichtsänger bei „Hessen lacht zur Fassenacht“ in Herborn
20.02.2001 Frauenfasching im Polizeipräsidium
28.02.2001 Heringsessen des Frauenchores
01.03.2001 Heringsessen des Männerchores
04.03.2001 Aufnahme von Weihnachtsliedern für eine CD in der Festeburgkirche
25.03.2001 Abschlusskonzert Mendelssohn-Tage in der Heilig-Geist-Kirche
28.03.2001 Auftritt in der Begegnungsstätte Ginnheim (Frauenchor)
29.04.2001 Frühlingskonzert im Kurtheater Bad Homburg
04.–06.05.2001 72. Sängertag in Hamburg (Bundesdelegiertentag)
06.05.2001 Verabschiedung Wendelin Röckel im Gemeindezentrum Niederrad
10.05.2001 Auftritt in Langen bei Hans Fischers 70. Geburtstag
11.–13.05.2001 Besuch des Polizeichores Leipzig in Frankfurt am Main
12.05.2001 Frühlingsball im Palmengarten anlässlich 70 Jahre Polizeichor, 
13.05.2001 Muttertagskonzert im Palmengarten
19.05.2001 Geburtstagssingen in Friedberg-Fauerbauch (Frauenchor)
22.05.2001 Besuch des Polizeichores Peking in Frankfurt am Main
13.07.2001 Diplomierungsfeier der VHS-Absolventen im Kaisersaal
01.08.2001 Auftritte beim Empfang im Römer und im Sozialzentrum Marbachweg

anläßlich des 70. Geburtstages von Stadträtin Lilli Pölt
09.08.2001 Empfang zum 70. Geburtstag von SVV Ute Hochgrebe
11.08.2001 Frauenausflug
19.08.2001 Goldenen Hochzeit von FamilieLinder in der Kreuzkirche Preungesheim 
30.08.2001 Verabschiedung Personalratsvorsitzender Wilfried Panteleit im PP
31.08.2001 Auftritt des Polizeichores bei einer Podiumsdiskussion zum Thema

„Hat der Chorgesang noch eine Zukunft“ im Kreishaus MTK Hofheim,
07.–09.09.2001 Probenwochenende des Männerchores in Bad Soden-Salmünster
14.–16.09.2001 Probenwochenende  des Frauenchores in Höchst/Odernwald
22.09.2001 Jubiläumskonzert (Verdi und Wagner Gala) in der Alten Oper
30.09.2001 Herbstkonzert im Palmengarten (Frauenchor)
04.10.2001 Auftritt in der Begegnungsstätte Ginnheim (Männerchor)

10.11.2001 Konzert in der Heilig-Geist-Kirche in Friedberg (Frauenchor)
11.11.2001 Festliches Konzert im Kaiserdom, Beginn: 15.30 Uhr
27.11.2001 Frauentreffen im Polizeipräsidium, Beginn: 17.00 Uhr

06.12.2001 Auftritte bei der Frankfurter Justiz, im Sozialzentrum Marbachweg und 
im Jule-Roger-Heim

07.12.2001 Nikolausfeier im Polizeipräsidium, Beginn: 16.00 Uhr 
16.12.2001 Weihnachtskonzert in der Jahrhunderthalle, Beginn 15.00 Uhr
21.12.2001 Weihnachtssingen im Polizeipräsidium , Beginn: 11.00 Uhr

Auftritt auf dem Weihnachtsmarkt, Beginn 17.00 Uhr (Männerchor)
22.12.2001 Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium, Beginn 19.00 Uhr
23.12.2001 Konzert in der Antoniuskirche, Beginn: 14.30 Uhr

02.02.2002 Faschingstreiben im Frankfurter Römer, Beginn 19.11 Uhr
08.06.2002 Konzert in der Alten Oper (Mendelssohn-Tage 2002), Beginn 19.30 Uhr
28.09.–09.10.2002 Konzert- und Kulturreise in die Partnerstädte Prag, Krakau, Budapest
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Ankündigung

Der Frauenchor lädt Sie herzlich ein zum

Frauentreffen
(mit Basar) im Kasino des Polizeipräsidiums
am Dienstag, dem 27.11.2001, um 17.00 Uhr

Unkostenbeitrag 8,00 DM
Anmeldeschluß 20.11.2001

Anmeldung wie immer
bei den Frauenvertreterinnen

Weihnachtskonzert
in der Jahrhunderthalle

am Sonntag, dem 16.12.2001 um 15.00 Uhr

Es wirken mit:
Solisten
Ballettstudio Halina Mrokwa
Hessisches Polizeiorchester
Frauenchor des Polizeichores
Polizeichor Frankfurt am Main

Restkarten bei Ludwig Wagner                                 Tel.: (0 69) 46 00 33 85
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Ankündigung

Eintrittskarten: 20,00 DM, Mitgliedspreis: 15,00 DM
Erhältlich bei Ludwig Wagner  Tel.: (0 69) 46 00 33 85

Der Polizeichor
Frankfurt am Main e. V.

lädt ein zum

Festlichen Konzert
im Kaiserdom

am 11. November 2001
um 15.30 Uhr

Es wirken mit:

Gisela Jörgens, Sopran

Peter Fiolka, Tenor

Wendelin Röckel, Orgel

Frauenchor
des Polizeichores
Frankfurt a. M.

Männerchor
des Polizeichores
Frankfurt a. M.

Musikalische
Gesamtleitung:
Damian H.
Siegmund
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Ankündigung

Wir laden Sie herzlich ein zur

Weihnachtsfeier
Im Kasino des

Polizeipräsidiums
am 22.12.2001,

um 19.00 Uhr

Für Essen,
Trinken und
Musik sorgt

der Polizeichor
Unkostenbeitrag:
25,00 DM

Anmeldungen bei Norbert Weber
unter der Nummer (0 61 09) 3 61 26
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Ankündigung

Märchenfee und Nikolaus
im Polizeipräsidium

Hallo, liebe Kinder und Eltern!

Sputet Euch, denn bald komme ich wieder zu
Euch!. Wichtel und Feen gehen mir fleißig zur
Hand, damit alles rechtzeitig fertig wird.

Am Dienstag, dem 07.12.2001, verzaubert
Euch ab 16.00 Uhr die Märchenfee Erika und
entführt Euch in die Welt des „Kleinen Muck“. 

Dann komme ich, der Nikolaus, und bringe
wie immer für jedes Kind bis 12 Jahre ein klei-
nes Geschenk mit.

Damit ich meinen Helfern  sagen kann, was
sie für Euch zurechtlegen sollen, müßt Ihr mir
den nachstehenden Vordruck, ausfüllen und
bis zum 24.11.2001 an mich zurücksenden.
Schickt den Vordruck einfach an den:

Polizeichor Frankfurt am Main
Kennwort: Nikolaus
Friedrich-Ebert-Anlage 11
60327 Frankfurt

Es wird von dort an mich weitergeleitet!
Ihr, liebe Eltern, könnt auch gerne eine telefo-
nische Nachricht über den SF Norbert Weber –
seine Telefonnummer lautet: (06109) 3 61 26 –
an mich weiterleiten.

Also, unbedingt den Anmeldeschluß –
24.11.2001 – beachten!

EUER NIKOLAUS

Hiermit melde ich zur Nikolausfeier am 07.12.2001
(Beginn: 16 Uhr) folgende Kinder an:

Name: ______________________     Vorname: ____________________       Alter: ______

Geschenkwunsch (bis 15,00 DM): _____________________________________________

Name: ______________________     Vorname: ____________________       Alter: ______

Geschenkwunsch (bis 15,00 DM): _____________________________________________

Name: ______________________     Vorname: ____________________       Alter: ______

Geschenkwunsch (bis 15,00 DM): _____________________________________________

___________________________
(Unterschrift)

✄

✄
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Der Polizeichor berichtet

Gleich drei Mal innerhalb von vier Wochen
begleitete unser Polizeichor musikalisch

Empfänge im ehrwürdigen Kaisersaal des
Frankfurter Römer. Empfänge zu Ehren von
zwei Damen, die maßgeblich die Geschicke
der Stadt Frankfurt am Main mit gestaltet ha-
ben und immer noch mit gestalten. Beide Da-
men feierten ihren 70. Geburtstag, beide sind
Mitglieder im Polizeichor Frankfurt am Main:
Stellvertretende Stadtverordnetenvorsitzende
Ute Hochgrebe und Stadträtin Lilli Pölt. Beide
gern gesehene Gäste bei unseren zahlreichen
Konzerten, so war es uns eine Ehre und Ver-
pflichtung zugleich, die Empfänge musikalisch
zu umrahmen. 

Unserem Ehrenmitglied Lilli Pölt, die gerne
von „meinem Polizeichor“ spricht, machten
die Sänger nochmals am Abend des 01. August
2001 ihre Aufwartung bei der privaten Feier im
Sozialzentrum Marbachweg. Die Preußen, der
Chor und unsere Solisten reihten sich in die
Programmpunkte ein, die nonstop die Feier-
lichkeiten bestimmten.

Angefangen hatten die Auftritte im Frank-
furter Römer am 13.07.2001 bei dem Empfang
zum Lehrgangsabschluss der Studierenden der
Verwaltungsfachhochschule aus den Standor-

Geburtstage und Diplomierung im Römer
Polizeichor singt im Kaisersaal

Persönlicher Glückwunsch von Paulus

ten Frankfurt und Mühlheim. Polizeibeamtin-
nen und Polizeibeamte, die erfolgreich ihr Stu-
dium abgeschlossen hatten, bekamen im Rah-
men dieses Empfanges ihr Diplom ausgehän-
digt. Zusammen mit ihren Angehörigen
lauschten die Kolleginnen und Kollegen den
Ausführungen des Abteilungsleiters, den Stu-
dierendenvertretern und der Festrede des Lan-
despolizeipräsidenten Dr. Udo Scheu. Alles
musikalisch umrahmt vom Polizeichor Frank-
furt a.M.
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Der Polizeichor berichtet

Feierliche Verabschiedung
Personalratsvorsitzender Wilfried Panteleit im Ruhestand

Polizeivizepräsident
Wolfgang Daschner verliest die

Urkunde zur Versetzung von
EPHK Wilfried Panteleit

in den Ruhestand

Der Erste Polizeihauptkommissar Wilfried
Panteleit, jahrzehntelang im Personalrat

des Frankfurter Polizeipräsidiums tätig, zuletzt
als Vorsitzender, wurde am 30.08.2001 in einer
Feierstunde im Großen Sitzungssaal des Poli-
zeipräsidiums durch Staatssekretär Udo Corts
in den Ruhestand verabschiedet.

Die Begrüßung durch Polizeivizepräsident
Wolfgang Daschner, die Festrede des Herrn
Corts und die Ansprachen der Stellvertr. Perso-
nalratsvorsitzenden Sibylle Perrot, des Be-
zirksgruppenvorsitzenden der GdP Frankfurt
Heinz Hohmeyer, des Landesvorsitzenden der
GdP Hessen Jörg Stein, des Stellvertr. Landes-
vorsitzenden der GdP Hessen Norbert Wein-
bach, des DGB-Kreisvorsitzenden Harald
Fiedler, der Ehefrau von Wilfried Panteleit
Hannelore und natürlich des künftigen Pen-
sionärs Wilfried Panteleit wurden durch Lieder
unseres Polizeichores und unseres 1. Tenors
Peter Fiolka eingerahmt. Peter Fiolka rührte
Wilfried Panteleit mit „Ich bete an die Macht
der Liebe“, begleitet von Paulus Christmann
am Klavier, gar zu Tränen. Unter der Leitung
von Paulus Christmann sangen wir das „Trum-
pet Tune“ von Purcell, „Qua Hoddiad“ und
„Im Feuerstrom der Reben“ aus „Die Fleder-
maus“ von Johann Strauß.

Wilfried Panteleit setzte sich aufgrund sei-
ner als junger Schutzmann gemachten Erfah-
rungen bei der Beobachtung der Ausschwitz-

Prozesse besonders für die Aufarbeitung der
Nazi-Diktatur ein. Er inititierte Seminare der
Bezirksgruppe Frankfurt zum Thema Rechts-
radikalismus und sorgte maßgeblich dafür,
dass die Andienungsstraße des neuen Polizei-
präsidiums nach Polizeimeister Kaspar be-
nannt werden wird. Polizeimeister Kaspar hat-
te durch eine Fälschung der Daten der jüdi-
schen Familie Sänger im Einwohnermeldere-
gister das Überleben in Frankfurt während der
Nazizeit ermöglicht.

Wilfried Panteleit machte den Polizei-Re-
port zu einer attraktiven Zeitschrift, in der auch
einige Artikel über unseren Polizeichor abge-
druckt wurden. Zum Teil waren die Artikel
über uns von Wilfried Panteleit selbst geschrie-
ben und bebildert worden.

Dank gebührt im jedoch vor allem, weil er
sich mit aller Kraft und viel Erfolg für seine
Kollegen einsetzte.

Wilfried Panteleit ist langjähriges Mitglied
unseres Polizeichores, war uns immer zugetan,
besuchte unsere Veranstaltungen und ver-
sprach, trotz der Entfernung zu seinem neuen
Wohnort Bad Hersfeld, den Kontakt zu halten
und das eine oder andere Konzert unseres Cho-
res zu besuchen. Wir wünschen ihm für seinen
wohlverdienten Ruhestand Gesundheit, Zufrie-
denheit und Glück und dass der Ruhestand im
Kreise seiner Familie möglichst lange währe!

JÜRGEN MOOG
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Der Polizeichor berichtet

Gundula Kübler (Sopran) und der Polizeichor singen „La vergine…“ von Verdi

Hat der Chorgesang eine Zukunft?
Symposium und Podiumsdiskussion im Rahmen der Frankfurter Verdi-Chortage

Den Auftakt der aus Anlass des 70jährigen
Bestehens unseres Polizeichores stattfin-

denden Frankfurter Verdi-Chortage bildete ei-
ne Podiumsdiskussion über die Zukunft des
Chorgesangs im Kreishaus des Main-Taunus-
Kreises in Hofheim am 31.08.2001, 19.00 Uhr.
Landrat Berthold Gall hatte die Schirmherr-
schaft übernommen und das Kreishaus zu Ver-
fügung gestellt. Die Finanzierung übernahm
dankenswerterweise die Stiftung „Initiative
und Leistung“ der Nassauischen Sparkasse.

Da wir im Deutschen Sängerbund und ins-
besondere im Frankfurter Sängerkreis in im-
mer stärkerem Maße mit Existenzproblemen
der Männerchöre konfrontiert werden, hatten
wir eine Imagekampagne für den Chorgesang
in den Verdi-Veranstaltungszyklus integriert.
Hierzu sollte die Podiumsdiskussion dienen, in
der wir den derzeitigen Zustand des Chorwe-
sens erörtern und Wege für eine positive Zu-
kunft des Chorgesangs aufzeigen wollten.

Diskussionsteilnehmer waren Prof. Dr. Jür-
gen Blume, Dekan des Fachbereichs Musik der

Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Kom-
ponist, Chorleiter und Musikwissenschaftler,
Dr. Andreas Bomba, Musikwissenschaftler,
Kritiker und Redakteur beim Hessischen
Rundfunk, Prof. Thomas Bailly, Dirigent,
Gast-Professor an der Wilkes University in
Pennsylvania und Leiter des Chorleitersemina-
res des Hess. Sängerbundes in Frankfurt sowie
Gerd-Jürgen Raach, Präsident des Hess. Sän-
gerbundes. Der ehemalige Bürgermeister von
Eppstein, Richard Hofmann, vertrat den
Schirmherrn und trug als Mitglied von 7
Chören Interessantes zur Diskussion bei. Die
Moderation übernahm unser Dirigent Paulus
Christmann, absolut fachkompetent als Musik-
wissenschaftler, Chor- und Orchesterdirigent
und wegen seiner umfassenden Instrumental-
und Gesangsausbildung. 

Rund 200 Chorinteressierte kamen zur Po-
diumsdiskussion. Sie wurden durch Richard
Hoffmann begrüßt und durch dessen persönli-
che Beziehung zum Chorgesang mitten ins
Thema geführt. 1968 zählte die Chorvereini-
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Der Polizeichor berichtet

Paulus Christmann (3. v. r.) moderierte die Veranstaltung

gung Eppstein, in der er singt, 80 Sänger, heute
sind es nur noch 25.

Doch vor der eigentlichen Diskussion wur-
de zunächst einmal gesungen. Unser Poli-
zeichor eröffnete die Veranstaltung musika-
lisch mit dem Trumpet Tune von Henry Purcell
und dem Finale des 2. Aktes aus La Forza del
Destino von Giuseppe Verdi. Paulus Christ-
mann dirigierte, sang den Part des Paters Guar-
diano, Gundula Kübler den der Leonora, und
Wendelin Röckel begleitete uns am Flügel –
ein Vorgeschmack auf unsere Jubiläums-
Operngala am 22.09.01 in der Alten Oper.

In welcher Situation befindet sich
der Chorgesang heute ?

Nach persönlicher Vorstellung der Podi-
umsmitglieder wurde die derzeitige Lage

des Chorgesangs erörtert. Der Präsident des
Hess. Sängerbundes Jürgen Raach zeigte auf,
dass die  Zahl der im Deutschen Sängerbund
organisierten Sängerinnen und Sänger von
632.000 in 1980 auf 690.000 in 2000 anstieg.
Die gleichzeitig zurückgehende Zahl der Män-
nerchöre (minus 20 %) wurde offensichtlich
durch die Zunahme der Frauenchöre und der
gemischten Chöre mehr als kompensiert. Ins-
gesamt waren die Podiumsmitglieder optimi-
stisch und beantworteten die Eingangsfrage
eindeutig mit „Ja“.

Einige ältere Sänger, die in der Diskussion
den Rückgang der Sängerzahl in ihren Chören
und die Überalterung ansprachen, waren längst
nicht so optimistisch. Schließlich haben sich
die Bedingungen für den Chorgesang im Lauf
der Zeit verändert, und viele haben es unterlas-
sen, auf diese Veränderungen rechtzeitig zu
reagieren.

So hat sich die Gesellschaft gewandelt. Ge-
meinschaftsbezogenheit mußte der Individua-
lität weichen, und das Traditionsbewusstsein
ging weitgehend verloren. Das betrifft das Ver-
einswesen insgesamt und geht einher mit der
Angst, sich an etwas zu binden und damit
„starren“ Regeln unterworfen zu sein.

Hinzu kommt, dass wir zwar mehr Freizeit
haben, aber auch ein riesiges Freizeitangebot,
mit dem der Chorgesang konkurrieren muss.
Der Vielfalt der Individual-/Freizeitangebote
steht die Verbindlichkeit von regelmäßigen
Proben und festgelegten Auftrittsterminen ge-
genüber. Innerhalb des riesigen Freizeitange-
botes haben die Chöre regelmäßig das Nachse-
hen, wenn sie nicht mit attraktiven Veranstal-
tungen für sich werben können.

Ausserdem sind die Chöre mittelbar durch
die unzureichende Förderung des Singens in
unseren Kindergärten und Schulen betroffen.
Es fehlt an Musiklehrern, und in den Kinder-
gärten setzt man offensichtlich andere Prioritä-
ten. Der Deutsche Sängerbund versucht derzeit
das Singen in den Kindergärten mit der Verlei-
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Der Polizeichor berichtet

hung des „Felix“ an in dieser Hinsicht vorbild-
liche Kindergärten zu forcieren.

Podiumsmitglieder und Diskussionsteilneh-
mer waren sich einig, dass ein wichtiger Grund
für die Probleme im Chorwesen in der fehlen-
den bzw. schlechten Ausbildung der Dirigen-
ten besteht. 

Präs. Gerd-Jürgen Raach bemängelte, dass
der Chorgesang in Hessen keine Lobby in der
Politik hätte im Gegensatz zum Sport. Auch
wäre das Medienecho eher zurückhaltend, ins-
besondere auf Landesebene und in den Groß-
städten. 

Letztlich machen sich viele Vereine selbst
das Leben durch ihre Abschottung und Klün-
gelei schwer.

Konsequenz all dessen sind speziell in Män-
nerchören Nachwuchsprobleme, zunehmende
Überalterung und schließlich die Auflösung.

Was können wir tun,
damit der Chorgesang 
eine gute Zukunft hat?

Bedingt durch die Besetzung des Podiums
wurden vor allem Vorschläge gemacht,

welche die Verbände, die Politik und die Orga-
nisation betrafen. So wurde gefordert, dass die

Chöre oder auch die 4,6 Millionen musizieren-
den Bundesbürger geschlossen gegenüber den
politischen Gremien auftreten, um so erfolg-
reich die notwendige Unterstützung einzufor-
dern. Chormusik müsse mehr in den Medien
präsent sein (z.B. im HR). Die Alte Oper müs-
se auch den Chören zur Verfügung stehen. Wir
sollen als Eltern Einfluss auf die Schule neh-
men, damit dort mehr (und überhaupt) Musik-
unterricht durchgeführt wird. Vor allem müs-
sen zunächst bedarfsgerecht Musiklehrer aus-
gebildet werden, ebenso wie Dirigenten. Bei
der Ausbildung der Dirigenten sollte auf die
Anforderungen der Laienchöre eingegangen
werden.

Interessant für die Chöre war sicherlich die
Frage, was die Chöre singen sollten. Bei der
Literaturauswahl sollten die Chöre darauf ach-
ten, dass das Liedgut zu ihnen passt und dass
sie hierdurch gefordert, aber nicht überfordert
werden.

Natürlich können in einer dreistündigen
Diskussion nicht alle Aspekte zum „Ist“ und
„Soll“ des Chorgesangs beleuchtet werden.
Meiner Meinung nach kamen jedoch die Pro-
blemdarstellung der Männerchöre und die Vor-
schläge von durch die Chöre selbst zu realisie-
renden Maßnahmen zu kurz. Da unser Poli-
zeichor in einer Arbeitsgruppe bereits vor Jah-

Ein interessiertes Publikum lauscht den Ausführungen
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ren eine Choranalyse durchführte und darauf
basierend eine Maßnahmenkonzeption ent-
wickelte, möchte ich unser Chorkonzept als
Modell kurz vorstellen.

Für ein erfolgreiches Chormanagement ist
es unabdingbar, dass zunächst der Chor analy-
siert wird, also eine Standortbestimmung
durchgeführt wird. Danach sollte eine
Schwachstellenanalyse erfolgen. Den Weg in
eine gute Zukunft finden wir sodann durch die
Zielbildung, ggf. mit Prioritätensetzung. Letz-
ter Schritt ist eine zu entwickelnde Maßnah-
menkonzeption, mit der die Ziele realisiert
werden.

Die Strategie des Polizeichores Frankfurt
am Main lässt sich kurz mit Erlebnischor um-
schreiben, gemeint sind anspruchsvolle Kon-
zerte, attraktive Reisen und stimmungsvolle
Feiern. 

Wir streben ein möglichst hohes musikali-
sches Niveau (hervorragender Dirigent,
Stimmbildung pp.), passendes, umfangreiches
Repertoire, und eine optimale Präsentation an.
Zur optimalen Präsentation gehören ein gefäl-
liges Auftreten (Sängerkleidung, Aufmarsch,
Aufstellung pp.), Vielfalt im Programm – auch
optisch (z.B. Ballett) sowie die Darstellung in
den Medien. Wir sorgen für Information und

Transparenz (Polizeichor-Journal, Festschrif-
ten, Rundschreiben, Vorstandsinfo pp.). Nach-
wuchswerbung und Nachwuchsintegration ha-
ben höchste Priorität.

Die Chöre dürfen nicht auf die Verbände
oder politische Veränderungen warten bzw.
hoffen, sondern sie müssen selbst die Initiative
ergreifen, um ihre Situation zu verbessern.
Diese Botschaft habe ich bei der Podiumsdis-
kussion vermisst.

Vor den Abschlussstatements der Podiums-
mitglieder sangen die Rhein-Main-Vokalisten
unter der Leitung von Prof. Dr. Jürgen Blume
Spirituals, Gospels und gehobene Chorlitera-
tur, zum Teil begleitet von Wendelin Röckel
am Piano. Es handelte sich überwiegend um
Eigenkompositionen von Prof. Dr. Blume, die
auf hohem Niveau dargeboten wurden.

Fazit: Veranstaltungen wie diese Podiums-
diskussion bewirken natürlich keine Trend-
wende, aber sie machen die Probleme öffent-
lich, regen zur Auseinandersetzung mit der Si-
tuation der Chöre und vielleicht zu der einen
oder anderen Initiative an.

JÜRGEN MOOG

FOTOS: F. DUENSING

Unter der Stabführung von Paulus Christmann kennt der Polizeichor keine Zukunftsängste

      



16

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit fast 900 Mitgliedern. Zu uns gehören der Männerchor,
der Frauenchor, die „Blaulichtsänger“ und die „Preußentruppe“. Wir geben Konzerte im Palmen-
garten, im Kaiserdom, in der Alten Oper, in der Paulskirche und in der Jahrhunderthalle.

Unser Frauenchor probt jeden Mittwoch um 17.00 Uhr im Polizeipräsidium.
Der Männerchor probt jeden Donnerstag um 16.30 Uhr im Polizeipräsidium.
Wenn Sie jedoch mehr Freude am Zuhören als am Mit-
singen empfinden und trotzdem am Chorgeschehen mit
seinen Festen und Reisen teilhaben wollen, dann bieten
wir Ihnen die Möglichkeit, passives Mitglied bei uns zu
werden.

Schreiben Sie uns oder rufen Sie an !

Polizeipräsidium Frankfurt/M.
Friedrich-Ebert-Anlage 9-11
60327 Frankfurt/M.
Tel.: 069-7 55 12 62

Sing mit uns

Chorsingen tut allen gut!
Junge - dürfen im Chor alt werden, Alte - werden durch Gesang jung.

Bescheidene - dürfen in der letzten Reihe stehen, Eitle - können sich in die erste Reihe stellen.
Nörgler - dürfen über Dissonanzen meckern, Egoisten - können eigene Noten erhalten.

Skeptiker - entdecken, daß sie singen können, Geltungsbedürftige - dürfen lauter singen.
Ausdauernde - dürfen auf dem Heimweg singen, Fürsorgliche - dürfen Hustenbonbons verteilen.
Schreihälse - werden behutsam gedämpft, Morgenmuffel - kein Problem, die Proben sind abends.

Große - kommen leichter ans hohe C, Kleine - kommen leichter ans tiefe A.
Faule - dürfen auch im Sitzen singen, Fleißige - dürfen zu jeder Probe erscheinen.

Ordnungsliebende - dürfen die Noten sortieren, Reiselustige - dürfen die Chorreisen planen.

Warum singen Sie da noch nicht mit?

       



ner anstrengenden Arbeitswoche, die zu Ende
ging, verlief der erste Abend zumeist ruhig und
besonnen ab. 

Der nächste Tag begann mit einem opulen-
ten Frühstück. Im Anschluss daran fand die er-
ste von zwei Proben statt. Mittlerweile waren

wir richtig eingestimmt und auf das
Ziel fixiert. Nämlich das Jubiläum-

skonzert mit Stücken von Verdi
und Wagner in der Alten Oper

am 22.09.2001. Uns war al-
len klar, dass dieses Kon-

zert in unsere Chorge-
schichte eingehen wird

und bisher unser
größtes Projekt dar-

stellte, dass ohne
den aufopferungs-
vollen Einsatz un-

seres Dirigenten
sowie unseres

Vorstands nicht
möglich gewesen
wäre. Auf diesem

Wege noch ein-
mal unsere Aner-
kennung und Lob

für diese Lei-
stung.

Nach der Vor-
mittagsprobe, wo

unsere Schwächen
noch eimal deutlich

offenbart wurde,
ging’s zum Mittages-
sen. Diesmal wurden
wir mit einem großen

Büfett belohnt, auf dem
sämtliche Köstlichkeiten,
die vorstellbar sind, vom

Chefkoch persönlich und seinen
hübschen Helferinnen aufgestellt

wurden.
Nach dem leckeren Mittagessen, fand die

Nachmittagsprobe statt. Dazwischen wurde ei-
ne kleine Vorstandssitzung einberaumt, in der
sämtliche Formalitäten im Bezug auf das künf-
tige Jubiläumskonzert besprochen wurden.
Nach der Nachmittagsprobe sollte ein so ge-
nannter Enstpannungsspaziergang mit Wald-

Zwischen 16 Uhr und 17 Uhr am 7. Septem-
ber reisten etwa 65 Sangesfreunde mit

ihren privaten Fahrzeugen im Hotel Kress in
Bad Soden an und bezogen erst einmal ihre
Zimmer. Ein schweißtreibendes und zugleich
wunderschönes Wochenende in diesem toll
ausgewählten Hotel nahm seinen An-
fang.

Als sich die erste Hektik und
der Anreisetrubel gelegt hat-
te, begann unser Dirigent
Paulus Christmann mit
der ersten und zugleich
letzten Probe an die-
sem Abend, bevor es
zum ersehnten
Abendessen ging. 

Gleich zu Be-
ginn der Probe
stimmte uns Pau-
lus richtig ein und
machte uns noch
einmal unmiß-
verständlich klar,
wie wichtig es
sei sich zu kon-
zentrieren und
nicht “in der
Weltgeschichte
herumzuschauen”,
sondern den Blick
auf den Dirigenten
zu richten. 

Um die richtige
Stimmlage und Stim-
mung zu treffen, stell-
ten wir uns zunächst auf
und begannen mit einigen
Übungen. Paulus, der die
Übungen anleitete, sagte, wir
sollten so stehen, als würde unter
unseren Beinen “eine Wurzel 20 Me-
ter in die Erde hineinreichen”, was wir
auch beherzigten.

Gegen 19.15 Uhr endete schließlich diese
erste Probe und wir alle freuten uns auf das
Abendessen. Es gab gebratene Schweinshaxen
und leckere Beilagen. Anschließend wurde zu
gemütlicheren Teil übergegangen. Da die mei-
sten von uns müde und schlapp waren, nach ei-
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Wie ein Baum mit tiefen Wurzeln
Probenwochenende vom 7. bis 9. September
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wanderung durchgeführt werden. Dieser schei-
terte schließlich an dem schlechten Wetter, das
zu dieser Zeit vorherrschte. 

Da der Spaziergang nicht stattfand, wurden
uns durch unseren Sangesfreund Peter Meise,
die eigentlichen Beweggründe für den Spazier-
gang offenbart. Geplant war nämlich ein hin-
terhältiger und gemeiner Überfall, der dort in
der Gegend in den umliegenden Wäldern von
den berüchtigten “Spessart Räubern” began-
gen werden sollte. 

Da der Spaziergang also ausfiel, nutzten wir
die Zeit sinnvoll und probten nach einer klei-

Entspannungsübungen eines Profis

„Alle schauen zu mir! Alle!!!“

nen Pause munter weiter. Dem einen oder an-
deren Sangesfreund konnten da schon einmal
die Augen zufallen. Diese wurden aber blitzar-
tig wieder geöffnet, als Paulus mit seiner don-
nernden Stimme das Wort ergriff. Nach der
Probe gingen wir nun zum gemütlichen Teil
über, der mit einem deftigen Abendbrot in ei-
nem rustikalen Saal des Hotels eingenommen
wurde. Beim gemeinsamen Abendessen kam
man sich zwischenmenschlich gesehen näher
und man fing an dem Gesang und dem Weine
zu frönen. 

Besonders erwähnenswert sind hier die Mu-
sik- und Gesangeseinlagen der Sangesfreunde
Werner Fett und Adi Hillmann, die die Stim-
mung mächtig eigeheizt haben. Aber auch an-
dere gaben ihre Sangeskünste zum Besten. 

Am nächsten Morgen erwachte so mancher
Sangesfreund mit einem Kater, der erstmal mit
Kaffee bekämpft wurde. Beim Frühstück wur-
den noch einmal die Ereignisse des Vorabends
in Erinnerung gerufen.

Im Anschluss an das Frühstück begaben wir
uns zu unserer letzten Gesangsprobe an diesem
Wochenende. Jeder hat noch mal so richtig ge-
zeigt was in einem steckt und es wurde fleißig
und intensiv geprobt. Nach einem kurzen Re-
sümee verabschiedeten wir uns alle herzlichst
von einander und traten gemeinsam die Heim-
reise an. 

ALEXANDER GANZ

FOTOS: F. DUENSING
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Beim geselligen Abendbrot im Kellerrestaurant

Selbstbedienung am reichlichen Mittagsbuffett

   



20

Der Polizeichor berichtet

Der Rundfunkchor Budapest unter Leitung von Gabór Oláh

v. l. n. r.: Edi Schneider, Lilli Pölt, Jürgen Moog

In den frühen Morgenstunden des 21.09.2001
landeten die Mitglieder des renommierten

Profi-Chores aus Budapest auf dem Flughafen
Rhein-Main und wurden von dort per Bus zum
Frankfurter Römer gebracht.

Mit „Isten hotzott“ (Herzlich willkommen)
begrüßte Stadträtin Lilli Pölt den im Kaisersaal
versammelten Rundfunkchor Budapest – 48
Sängerinnen und Sänger. Die Anreise des Diri-
genten Kálmán Strausz erfolgte tags darauf.
Anwesend waren ausserdem Frau Dr. Peters,
Leiterin des Stadtgesundheitsamtes, und eine
Abordnung des Polizeichores Frankfurt, dar-
unter Vorsitzender Horst Weidlich und Reprä-
sentant Jürgen Moog sowie der 1. Bass Eduard
Schneider, der, weil in Ungarn geboren, genö-
tigt wurde, die Reden zu übersetzen.

Stadträtin Lilli Pölt ging in ihrer Begrüßung
auf die elf Jahre währende Partnerschaft der
Städte Frankfurt am Main und Budapest ein.
Dabei verhehlte sie nicht, dass die Partner-
schaft beider Städte etwas in den Hintergrund
getreten war und dass das musikalische Enga-
gement des Rundfunkchores Budapest in
Frankfurt die Verbindung der Partnerstädte be-
leben würde. Auf dem Programm des Profi-
Chores standen eine Jubiläums-Operngala ge-
meinsam mit dem Polizeichor Frankfurt am
Main in der Alten Oper am 22.09.01 sowie ein
Matineekonzert im Sendesaal des Hessischen
Rundfunks am 23.09.01.

Vizedirigent Gábor Oláh bedankte sich in
einer kurzen Rede bei Stadträtin Lilli Pölt, und

Empfang im Römer für Sänger aus Budapest
Stadträtin Lilli Pölt begrüßt den ungarischen Rundfunkchor im Kaisersaal

der Chor intonierte anschließend ein sehr ge-
fühlvolles Lied.

Jede Sängerin und jeder Sänger wurde von
Frau Pölt mit einem kleinen Porzellanteller be-
schenkt und in der Wandelhalle zu einem Um-
trunk eingeladen. Der Polizeichor bedankte
sich mit einem Blumenstrauß bei der Stadt-
rätin, die sich jederzeit mit viel Herz für den
Polizeichor einsetzt.

JÜRGEN MOOG
FOTOS: J. MOOG, H. WEIDLICH

       



Der Applaus war ohrenbetäubend. Dreimal
holten die Zuhörer im völlig ausverkauf-

ten Großen Saal der Alten Oper die Solisten
mit ihrem Beifall auf die Bühne zurück.
Der künstlerische Leiter des Verdi-
und-Wagner-Konzerts, Dirigent
Paulus Christmann, reckte den
Blumenstrauß, den er mittlerwei-
le in Händen hielt, in die Höhe
und winkte dem Polizeichor auf
der Empore zu – als Glück-
wunsch für eine feine Leistung.
Doch nicht nur der Chor prä-
sentierte sich beim Jubiläum-
skonzert zu seinem 70. Geburts-
tag in Bestform, sondern auch die
international renommierten Soli-
sten – allen voran der Star der New
Yorker Metropolitan Opera, Michèle
Crider.

Begonnen hatte das gut dreistündige Kon-
zert mit der Ouvertüre von Giuseppe Verdis

„Die Macht des Schicksals“ („La Forza del
Destino“). Paulus Christmann dirigierte die
entfesselt aufspielenden Hofer Symphoniker.

Anschließend hieß Chor-Repräsentant
Jürgen Moog die Zuhörer willkom-

men, ganz besonders den Schirm-
herrn der Veranstaltung, Hessens
Ministerpräsidenten Roland Koch,
der in der ersten Reihe Platz ge-
nommen hatte. Moog begrüßte
namentlich ebenfalls Innenmi-
nister Volker Bouffier, die stell-
vertretende Stadtverordneten-
vorsteherin Ute Hochgrebe,
Stadträtin Lilli Pölt, Stadtrat Ed-

win Schwarz, Landespolizei-Vi-
zepräsident Heinrich Bernhardt

und Polizeipräsident Harald Weiss-
Bollandt.
Ministerpräsident Koch überbrachte

dem Chor von der Landesregierung “die herz-
lichsten Glückwünsche zum Geburtstag”. Er
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Die Chorgemeinschaft zwischen Generalprobe und Konzert

Ein Fest in der Alten Oper
Frankfurter Polizeichor feiert sein 70jähriges Jubiläum
mit einem Verdi- und Wagner-Konzert am 22. September
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Orchester- und Generalprobe in der Alten Oper

dankte zudem der Polizei für ihre Arbeit. „Ich
hoffe, nach den Anschlägen in New York ist
vielen wieder klar geworden, was diese Frauen
und Männer leisten“, sagte Koch. Die Zuhörer
reagierten auf diese Worte mit Applaus. Der
Frankfurter Polizeichor sei wichtiger Bestand-
teil des künstlerischen und sozialen Lebens im
Rhein-Main-Gebiet, sagte Koch weiter. „Ich
hoffe, dass dies noch für viele Jahrzehnte so
bleibt.“  Anschließend übernahm die Modera-

torin des Abends, Gaby Reichardt, das Mikro-
fon.

Dann hatte die Sopranistin Michèle Crider
ihren ersten umjubelten Auftritt. Betrat sie
fortan die Bühne, brandete bereits vorab
großer Beifall auf. Beeindruckend war auch
die erste Gesangsdarbietung von Mezzosopra-
nistin Margarethe Joswig, die zusammen mit
dem Rundfunkchor Budapest Rataplan-Szene
aus „Die Macht des Schicksals“ lebendig wer-

    



23

Beifallsstürme tobten nach dem erfolgreichen Auftritt

Michele Crider Sopran)  und Lorenz Engelhaupt (Tenor) 

Der Polizeichor berichtet

den ließ. Geradezu jugendlich frisch wirkte ihr
Auftritt. Weiter ging’s zu Verdis Werk „La Tra-
viata“. Tenor Peter Fiolka, der erprobte Solist
aus Reihen des Polizeichores, sang die Arie
des Alfredo. Den Schluss des ersten Konzert-
teiles bildete ein Auszug aus dem ersten Akt
von Verdis wohl berühmtestem Werk, der Oper
„Aida“. Zu Michèle Crider als Aida gesellten
sich neben Margarethe Joswig der Tenor Dirk

Eisermann, der Bass Professor Eduard Wollitz
und der Bass Lorenz Engelhaupt. Dann ging es
in die Pause.

Stand der erste Konzertteil ganz im Zeichen
der Musik Verdis, an dessen 100. Todestag die
Veranstaltung erinnerte, so war der Musikstil
des zweiten Teils ein ganz anderer. Einige Sze-
nen aus Richard Wagners Werken standen auf
dem Programm. Wagner – wie Verdi 1813 ge-
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Michele Crider und Peter Fiolka

Dirigent Polizeipräsident
Paulus Christmann        Harald Weiss-Bollandt

boren – führte sein Talent in eine andere musi-
kalische Richtung als den Italiener. Das be-
merkten die Zuhörer sofort beim „Flieder-Mo-
nolog des Hans Sachs“, in dessen Rolle Profes-
sor Hans Sotin (Bass) schlüpfte. Sotin, ein
Wagner-Sänger par excellence, sorgte zusam-
men mit Kammersänger Eike Wilm Schulte für

den ersten Höhepunkt im zweiten Teil, dem
„Duett von Hans Sachs und Beckmesser“. Die
beiden gingen in ihren Rollen so auf, dass es
eine wahre Freude war, ihnen zuzuhören. Ei-
nen bravourösen Solo-Auftritt mit der Violine
hatte die Konzertmeisterin der Hofer Sympho-
niker, Alexia Eichhorn. Sie interpretierte in
zauberhafter Weise „Träume“, eine Studie zu
„Tristan und Isolde“. Auszüge aus “Tannhäu-
ser” beendeten das Konzert.

Und der Polizeichor? Er sang in überzeu-
gender Manier die Chorpassagen in den ausge-
wählten Stücken von Verdi und Wagner. Die
Zuhörer konnten erleben, warum der Chor als
leistungsstärkster Chor im Rhein-Main-Gebiet
gilt. Nicht nur beim „Tannhäuser“ beeindruck-
te die große Stimmfülle der gut 100 Sänger.
Zusammen mit den Frauen des Rundfunkcho-
res Budapest zeigte der Chor sich allen gesang-
lichen Anforderungen gewachsen – die bei ei-
nem Konzert mit solch ausgezeichneten Soli-
sten nicht gerade als klein anzusehen sind. 

Alles in allem gilt es festzustellen: Der Poli-
zeichor mit seinem jungen Dirigenten Paulus
Christmann hat mit seinem Jubiläumskonzert
einen weiteren Meilenstein gesetzt. Ein musi-
kalisches Ereignis allergrößter Güte, von dem
die Sänger – völlig zu Recht – wohl noch lange
zehren. Formidabel.

SVEN WEIDLICH

FOTOS: D. HERPOLSHEIMER • F. DUENSING
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Matinee im HR-Sendesaal
Budapester Rundfunkchor singt zum Abschluß der Frankfurter Verdi-Chortage

Am Sonntag, dem 23.09.2001, konzertierte
der Rundfunkchor Budapest im Großen

Sendesaal des Hessischen Rundfunks. Mit dem
Konzert wurden die vom Polizeichor Frankfurt
in der Zeit vom 31.08. bis 23.09.2001 veran-
stalteten Frankfurter Verdi-Chortage abge-
schlossen. Damit beendete der Rundfunkchor
Budapest seinen dreitägigen Aufenthalt in der
Mainmetropole, während dem er im Frankfur-
ter Römer empfangen wurde, an der Ju-
biläums-Operngala in der Alten Oper teilnahm
und ein dieses Konzert beim HR gab.

Der Rundfunkchor Budapest wurde 1950
gegründet und gilt heute als einer der renom-
miertesten Chöre Europas. Sein Repertoire
umfasst alle Bereiche der klassischen Chormu-
sik. Er ist regelmäßig Gast großer Festivals
(Rossini-Festival in Pesaro, Salzburger Fest-
spiele, Bonner Beethoven-Fest) und hat über
80 Platten produziert. Der Chor wird seit 1992
von Kálmán Strausz geleitet.

Die Schirmherrschaft des Matineekonzertes
übernahmen die Oberbürgermeister der Part-
nerstädte Frankfurt am Main und Budapest,
Frau Petra Roth und Dr. Gábor Demszki.

Die Frankfurter Oberbürgermeisterin stellte
in ihrem Grußwort zu Beginn des Konzertes
die Städtepartnerschaft in den Mittelpunkt.
Das Konzert bot  Gelegenheit, die Verbunden-
heit beider Städte mit kulturellem Leben zu
füllen. Die Initiative von Paulus Christmann

und unserem Polizeichor, die Frankfurter Ver-
di-Chortage durch das Engagement des Rund-
funkchores Budapest mit dem Aspekt Städte-
partnerschaft zu verbinden, sowie die im Okto-
ber 2002 geplante Konzertreise in Frankfurts
Partnerstädte Prag, Krakau und Budapest wur-
de von OB Petra Roth lobend herausgestellt.

Der Rundfunkchor Budapest sang Werke für
gemischten Chor und Frauenchor – allesamt a-
cappella – von Giuseppe Verdi, Franz Liszt, Já-
nos Descényi, János Vojda und György Orbán.
Die zeitgenössischen ungarischen Kompositio-
nen waren deutsche Uraufführungen, die „Mis-
sa in D“ von Vojda sogar eine Welturauf-
führung. Der Rundfunkchor zeigte hierbei sei-
ne unglaublich hohe Leistungsfähigkeit. 

Der Stuttgarter Organist Martin Kaleschke
interpretierte Werke von Franz Liszt und Zol-
tán Kodály. Der 1. Preisträger des ARD-Wett-
bewerbs 1998 konnte mit den überaus an-
spruchsvollen Stücken ebenfalls überzeugen.

Leider hatten nur ca. 300 Zuhörer in den
Sendesaal des Hess. Rundfunks gefunden.
Diese waren von dem Matineekonzert  richtig
begeistert und erwirkten ein wunderbares a-
cappella Stück als Zugabe, bei dem der Rund-
funkchor Budapest auch durch Summen begei-
sterte. Der Weg zum Hess. Rundfunk hat sich
allemal gelohnt, das Konzert war ein ausge-
zeichneter Abschluss der Frankfurter Verdi-
Chortage.

JÜRGEN MOOG

Oberbürgermeisterin Petra Roth begrüßt die Gäste
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Da waren alle von den Socken
Frauenausflug zum einzigen 3500 Meter langen Barfußpfad in Deutschland

    



27

Der Frauenchor berichtet

Um 10.00 Uhr ging es vom Präsidium mit
Josef von der Firma List in Richtung Na-

hetal. In Staudernheim wurde sich zunächst bei
einem guten Mittagessen in der „Linde“ für
den Tag gestärkt. Von dort fuhren wir nach Bad
Sobernheim zu dem Barfußpfad; ein vergnüg-
liches Abenteuer für die Schuh und Strümpfe
verwöhnten Stadtfüße. Nachdem wir unsere
Schuhe in den vorgesehenen Schließfächern
verstaut hatten, ging es auf nackten Sohlen
durch Schlammbecken, über Rindenmulch und
Kiesweg zur ersten Etappe des 3,5 km langen
Fußweges. Hier wurde von den Rot-Kreuz
Schwestern Margot Burkhardt und Wilma
Wagner ein Stärkungstrunk ausgegeben, den
jeder gern annahm. Gestärkt ging es weiter auf
Kies und durch mit kaltem Wasser gefüllte
Becken. Nach einem Stück erholsamer Wiese
konnte, wer wollte, die Nahe durch eine Furt
überqueren. Der Großteil entschied sich jedoch
aus Ermangelung an kurzen Hosen für die
Brücke. Rechts der Nahe ging es dann über Ba-
lancierstrecken zurück zum Ausgangspunkt.
Ein letztes Mal mussten wir über die Nahe,
entweder mit einem Boot, das an einem Seil-
zug hing, oder über eine wackelige Hänge-
brücke. Auf der sicheren Seite angekommen,
wurde der Durst mit bereitgestelltem „Ge-
spritzten“ gelöscht. Mit gewaschenen Füßen
ging es weiter  in Richtung Ingelheim, auf das
sehr idyllisch gelegene Weingut Breitscheid in
Groß-Winternheim. Dort fand dieser herrliche
Tag bei einem Schluck Wein und Abendbrot
auf der Terrasse mit wundervollem Blick über

die Weinberge einen schönen Ausklang. Gegen
20.00 Uhr traten wir den Heimweg an. Im Bus
gab es noch ein Ständchen für unseren Busfah-
rer Josef.

An dieser Stelle recht herzlichen Dank an
die Sangeskolleginnen Margot Burkhardt, Car-
la Meise und Wilma Wagner, die uns mit viel
Liebe und Mühe einen solch schönen Tag be-
reitet haben. Es war wunderschön.

YVONNE KELLER

   



28

Der Frauenchor berichtet

Kloster Höchst

Noch im Schlaf von Veilchen
und grünem Klee gesungen

Probenwochenende des Frauenchores in Höchst vom 14. bis 16. September

Nimm nicht Nonnen in nimmermüde
Mühlen! – rief unser Dirigent Damian

Siegmund und helles Lachen der Sängerinnen
erklang im Innenhof des Klosters Höchst. Dort
begann an einem sonnigen Samstagmorgen im
September das Probenwochenende, und zwar
mit Stimmübungen. 

Vom 14. bis 16. September 2001 ging der
Frauenchor des Polizeichores im Odenwald in
Klausur, um ausgiebig zu proben. Am Freita-
gnachmittag waren wir frohen Mutes von
Frankfurt in Fahrgemeinschaften gestartet,
fuhren bei strömendem Regen, Hagel und auch
mal wieder Sonnenschein durch den Oden-
wald. Die Jugendbildungsstätte der evangeli-
schen Kirche in Hessen befindet sich in einer
Klosteranlage mit einer Kirche aus dem 16.
Jahrhundert.

Die Frauenvertreterinnen empfingen uns
dort in der Aula, die an diesem Wochenende
unser Probenraum war. Wir erhielten zuerst
unsere Schlüssel für die Zimmer in zwei ver-
schiedenen Gebäuden. Die Mehrzahl der Sän-
gerinnen bewohnte eine kleine Kemenate,
nach dem Motto „Klein, aber fein“. Der Blick
durch die Fensterchen zeigte keine Nonnen in
diesem Kloster, dafür waren wir gekommen.

Vor dem Abendessen nahmen wir gemein-
sam an einem ökumenischen Gedenkgottes-
dienst in der Klosterkirche teil. Wegen der An-
schläge in New York und Washington gedach-

ten wir der toten und vermissten Menschen
und deren Angehörigen.

Nach dem gemeinsamen Abendessen und
der Besprechung für die nächsten Tage gingen
wir in den Weinkeller, der in einem Kloster

nicht fehlen darf.
Nachdem uns von
den Frauenvertete-
rinnen ein guter
Pfälzer Burgunder
und Weißwein kre-
denzt wurde, hellte
sich unsere Stim-

Damian H. Siegmund
mit „seinen“ Damen
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Der Frauenchor berichtet

Klostergeister stört man nicht ungestraft

Proben von früh bis spät

mung auf. Mit unserer guten Laune haben wir
wahrscheinlich drei Klostergeister geweckt,
die uns noch zu später Stunde mahnend er-
schienen und mancher von uns noch den einen
oder anderen Schlaftrunk verabreichten. Aber
da wir unsere Stimmen für den ersten Proben-
tag schonen wollten, zogen wir uns gegen Mit-
ternacht in unsere Gemächer zurück.

Am Samstag begann Herr Siegmund gleich
mit bewegten Proben. Das Repertoire für unser
Konzert am 30. September im Palmengarten
„Kein Feuer, keine Kohle“, „Es steht ein Lind
in jedem Tal“,„Rock my Soul“, „Ich hört’ ein
Sichlein rauschen“, wurde an diesem schönen
Herbsttag drinnen und draußen, im Stehen, Sit-
zen und Gehen, mal Tutti, mal solo, geübt. Ei-
ne Sängerin sang sogar nachts im Traum von
Veilchen und grünem Klee.

Auch die besonders schönen Lieder, die wir
beim Domkonzert am 11. November singen
wollen, probten wir mit viel Hingabe und viel
Geduld von Herrn Siegmund. Den Abend im
Klosterkeller verbrachten wir wieder bei ge-
mütlichem Beisammensein. Am Sonntag übten
wir weiter mit großem Eifer, bis sich bei unse-
rem Dirigenten ein zufriedenes Gesicht zeigte.

Diese Tage haben uns viel Freude gemacht.
Wir glauben, das alle Teilnehmerinnen viel ge-
wonnen haben – sowohl aus kameradschaftli-
cher Sicht als auch in Hinsicht der gesangli-
chen Qualität. 

Wir danken unseren Vertreterinnen und un-
serem Dirigenten Damian Siegmund für das
gute Gelingen. Es wäre schön, wenn wir auch
im nächsten Jahr wieder ein solches Proben-
wochenende durchführen könnten.

ROSEL KIMPEL • ELISE NICOLAI • HEIDI WEID-
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Die Blaulichtsänger berichten

Optische Verstärkung für BLS
Auftritt beim Ebbelwoifest auf dem Römerberg

Wilfried Panteleit wurde 60

Am Samstag, den 9. Juni, war es wieder ein-
mal soweit, dass eine bekannte Persön-

lichkeit für ihre Verdienste geehrt wurde. Den
Rahmen bildete das 18. Ebbelwoifest auf dem
Römerberg, was von der Institution Hessische
Apfelweinstraße ausgerichtet wurde.

Margit Sponheimer, bekannt als Sängerin
der Mainzer Fastnacht und Schauspielerin im
Frankfurter Volkstheater, erhielt aus den Hän-
den von Stadträtin Lilli Pölt den Ehrenpreis der
Hessischen Apfelweinstraße; einen Bembes,
einen Mini-Kelter und eine Ehrenurkunde.

Musikalisch wurde der Nachmittag unter
anderen von den Blaulichtsängern gestaltet.
Ein neues Lied, auf den Ebbelwoi und die
Preisträgerin abgestimmt, wurde dem zahlrei-
chen Publikum vorgestellt, wobei Margit
Sponheimer die BLS zumindest optisch ver-
stärkte. Mit der gern gehörten Europa-Reise
wurde die Bühne für weitere Unterhaltung
geräumt. Die Moderation lag bei Karl Oertl,
der mit seinen Sprüchen so manchen Lacher
einheimste.

FRITZ ROSENTHAL

Am Samstag, dem 05.08.01, feierte der Per-
sonalratsvorsitzende der Frankfurter Poli-

zei und langjähriges Mitglied im Polizeichor
Frankfurt, Wilfried Panteleit seinen 60. Ge-
burtstag.

Wie könnte es anders für einen Freund der
Chormusik sein, als Sänger für einen solchen
Ehrentag einzuladen. Die Feier fand an einem
auflergewöhnlichen Ort statt, nämlieh in einer
Gärtnerei. Ein Gewächshaus wurde für die
Festlichkeit hergerichtet und bot so den vielen
Gästen ein besonderes Ambiente.

Nach dem Abendessen (kaltes und warmes
Buffet) wurde Wilfried mit seiner Familie und
den vielen Anwesenden vom Tatü tata der BLS
„aufgeschreckt“.

SF Stephan gratulierte dem Jubilar und Kol-
legen und wünschte für die Zukunft alles Gute.
Mit der musikalischen Europa-Reise brachten
die BLS ein Ständchen. Einem aufmerksamen
Gast fehlte ein Lied, was für das Nachbarland
Schweiz passte. Diesem speziellen Wunsch
konnte mit „lhr Berge lebt wohl“ abgeholfen
werden. Der Dank des Eidgenossen ließ nicht
auf sich warten.

      



Freunden mit schönen
Melodien zu unterhal-
ten. Um den meteorolo-
gischen Gegebenheiten
zu trotzen, hatten die
Verantwortlichen ein
Zelt aufgebaut, damit
die Gäste zumindest
von außen trocken blie-
ben.

Für das leibliche
Wohl – in Form von
süffigen Getränken wie
auch schmackhaften
Speisen – war trefflich
gesorgt, was man der

großen Schlange ausmachen konnte. Nach
dem musikalischen Beitrag und Dankesworten
des Ehrenvorsitzenden Böhm an die BLS
spielten die „Kolibris“ aus dem Taunus für die
Gäste auf und unterhielten das Publikum mit
Melodien aus vergangener wie auch heutiger
Zeit, was mit viel Applaus belohnt wurde.

Die BLS bedanken sich beim Festausschuss
und dem Ehrenvorsitzenden für die Einladung
und die verbindlichen Dankesworte sowie für
Speis und Trank.

FRITZ ROSENTHAL
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Musikalischer Gärtner aus Griesheim
Auftritt beim Kleingartenverein „Gneisenau“

Was hat ein preußischer Heerführer mit
Kleingärtnern gemein? Diese Frage

kann uns wohl nur der Ehrenvorsitzende des
Kleingartenvereins „Gneisenau“ erläutern.
Dieser Mann ist unser Sangesfreund Karl-
Heinz Böhm, der die BLS zu einem musikali-
schen Frühschoppen in die im Stadtteil Gries-
heim gelegene Gartenanlage eingeladen hatte.

Am Sonntag, 8. August, waren die BLS fast
vollzählig erschienen, um den zahlreich anwe-
senden Hobbygärtnern und deren Familien und

Da diese Feier „Dripp-de-
Bach“ (Oberrad/Sachsenhau-
sen) stattfand, wurden im zwei-
ten Teil des Auftritts Äppelwoi-
Lieder dargeboten, die gut an-
kamen  und das Publikum er-
heiterten. Für den bevorstehen-
den (Un-)Ruhestand wünschen
die BLS am neuen – alten – Do-
mizil alles Gute, Gesundheit
und Zeit für Frau, Familie und
Hobby. FRITZ ROSENTHAL

FOTO: HOHMEYER
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BLS am Ostseestrand
Zwei Jahrzehnte Blaulichtgesang

Es schwinden die Jahre, die Erinnerung
bleibt bestehen –  mit diesem bekannten

Zitat können die BLS heuer aufwarten.
1981 – 2001 = 20 Jahre, wer hätte das für

möglich gehalten?
Wer das l0jährige erlebt hat, glaubte viel-

leicht, daß es ein weiteres Jubiläum nicht ge-
ben würde. Diese Meinung ist trefflich wider-
legt worden. Nun soll hier kein nostalgischer
Rüekblick folgen.

Trotzdem, in den vergangenen Jahren wur-
den über 350 Auftritte absolviert und so dem
gesteckten Ziel ein gutes Stück näher gekom-
men, nämlich, zwischen der Bevölkerung und
der Institution POLIZEI die Vertrauensbasis zu
festigen.

Wie „feiert“ man das 20jährige Jubiläum?
Natürlich wurde in den Reihen der BLS über
diese Frage nachgedacht und dann einer von
mehreren Vorschlägen angenommen. Dieser
führte dazu, dass die BLS (fast) vollzählig mit
ihren Frauen eine Woche gemeinsam an der
Flensburger Förde/Ostsee verbrachten. Wie
könnte es anders sein als mit Musik, denn die
Besonderheit der Unterkunft brachte dies mit
sich. Der Hotelier, Bruder eines BLS, der vor
zwei Jahren mit seiner Familie Süddeutschland
verließ, um im hohen Norden sesshaft zu wer-
den, kaufte eine alte Windmühle mit großem
Grundstück und baute eine tolle Hotelanlage
darauf. Die denkmalgeschützte Windmühle,
ein Prachtstück der Region erbaut 1876, wurde
im unteren Bereich für die Gastronomie einge-
richtet, der obere Teil als Wohnstätte ausge-
baut. Auf dem Areal, 40 000qm, stehen ein
Dutzend Charlet's und werden als Hotelanlage
mit Freiluftsauna dem Gast offeriert.

Bei der Einweihungsfeier der restaurierten
Windmühle einschl. der Hotelanlage im Grü-
nen, waren u.a. ein örtlicher Gesangverein und
die BLS beteiligt, um die zahlreich gekomme-
nen Gäste im neuen Saal zu unterhalten.

Im Life-Style-Magazin der Region waren
die Einweihung der Hotelanlage wie das
125jährige Bestehen der Windmühle, die vie-
len Mitwirkenden u.a. die BLS, ganzseitig ab-
gedruckt.

Die Begrüßung durch den Hotelier ver-
sprach den Gästen einen kurzweiligen Abend.

Die BLS zogen mit ihrem Maskottchen die
Aufmerksamkeit von Groß und Klein auf sich,
um dann ein ca. halbstündiges Programm, an-
gefangen mit der Europa-Reise, vorzutragen.
Der herzliche Applaus war Lohn der gesang-
lich gut angekommenen Darbietung.

Zwei Tage später wirkten die BLS bei einem
Lichtbildervortrag mit, in dem sie zu den ge-
zeigten Dia's themenbezogene  Lieder vortru-
gen. Die  Präsentation der Lichtbilder gab es so
noch nicht und wurde vom Fotografen mit be-
sonderem Dank gewürdigt. Der Fotoexperte
stellte fest, "daß die Herren von der POLIZEI
einen tollen Beitrag zu seiner Dia-Schau gelei-
stet hätten". Abstecher in die nähere und weite-
re Umgebung durften nicht fehlen, um das
Land Angeln -hier haben z.T. die Engländer
ihren Ursprung (Angel-Sachsen)- kennenzu-
lernen. Flensburg mit Stadtrundgang und Ha-

     



Der Wettergott hatte ein
Einsehen und so konnten al-
le Vorhaben uneinge-
schränkt durchgeführt wer-
den. Telefonischer Kontakt
mit der Heimat gab über die
tropischen Temperaturen im
Rhein-Main-Gebiet Aus-
kunft. Stöhnen und Ächzen
blieb den BLS im „kühlen“
Norden erspart. All' denen
sei herzlich Dank gesagt, die
sich um und für die Reise
der BLS zum 20jährigen für
Programm und Überra-
schung engagiert haben;
hervorzuheben sind Frau
und Herr Kühl aus Bistensee

Für herzliche Aufnahme
und tollen Service sei dem
Team der Windmühle 'Stein-
adler', allen voran der Ulrike
und Wolfgang Blahak, ge-
dankt, daß das 20jährige Ju-
biläum der BLS in deren
Annalen eingeht.

P.S. Einen besonderen Dank
sollen Gisela und Franz M.
für die überraschende Einla-
dung zum Bilderabend mit
vorzüglicher Bewirtung er-
fahren.

Primaaaaa !!!

FRITZ ROSENTHAL
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fenrundfahrt, das nahe Dänemark sowie die et-
was südlicher gelegenen ,Hüttener Berge' wa-
ren lohnende Ziele.
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Preußenspalier bei Goldener Hochzeit

Die Preußen berichten

Während eines Gottesdien-
stes anläßlich der Goldenen

Hochzeit von Familie Linder
sang der Männerchor in der
Kreuzkirche. Beim Verlassen

des Gotteshauses erwiesen
die Preußen  ihrem Mmit-
glied die Ehre mit gezoge-

nem Säbel.

FOTOS: F. DUENSING
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Liebe Sangesfreundinnen und Sangesfreunde,

diese Reise wird wieder ein Höhepunkt in unserem Vereinsleben sein. Die Vorreise hat im August
2001 stattgefunden. Als Ergebnis kann uneingeschränkt gesagt werden: alle drei Partnerstädte
sind eine Reise wert. Kulturell werden wir eine Menge geboten bekommen. Gespräche mit den
Polizeiorchestern in Prag und Breslau/Krakau sind bereits geführt worden, die Auftritte in den je-
weiligen Städten sind terminiert. Der Reiseverlauf hat sich stabilisiert, kleine Veränderungen
werden weiterhin verhandelt. Alles Wichtige wird in diesem Polizeichorjournal abgedruckt.

DER VORSTAND

Geplanter Reisverlauf:
Prag 28.09.2002 Ankunft am frühen Nachmittag mit der Bahn in Prag, Welcome-

Cocktail, kurze Stadtrundfahrt, Abendessen im Restaurant 
„U Fleku“, Übernachtung im Hotel Diplomat

29.09.2002 Frühstück im Hotel, Stadtführung mit anschließendem Mittag-
essen. Am Nachmittag Konzert mit dem Orchester der Burgwache.
Übernachtung im Hotel Diplomat

Breslau 30.09.2002 Frühstück im Hotel, Fahrt mit dem Bus nach Breslau über Hirsch-
berg, Stadtrundfahrt, am frühen Abend Konzert mit dem Polizei-
orchster Breslau, Übernachtung im Hotel Wroclaw

Krakau 01.10.2002 Frühstück im Hotel, Bus-Transfer nach Krakau über Oppeln und 
Tschenstochau, Abendessen in der Innenstadt, Übernachtung im 
Ibis-Hotel

02.10.2002 Frühstück im Hotel, Stadtrundfahrt, am späten Vormittag Ausflug 
zur Salzmine Wieliczka mit Einfahrt (Weltkulturerbe), Konzert am 
frühen Abend. Übernachtung im Ibis-Hotel

03.10.2002 Frühstück im Hotel, Stadtführung durch das Jüd. Viertel, der Nach-
mittag steht zur freien Verfügung, Übernachtung im Ibis-Hotel

Kosice 04.10.2002 Frühstück im Hotel, Bustransfer nach Kaschau/Kosice über die
Hohe Tatra, Stadtrundgang, Übernachtung im Hotel Slovan

Budapest: 05.10.2001 Frühstück im Hotel, Bus-Transfer über Tokaj (Weinprobe und 
Snack) nach Budapest, Abendessen im „Udvarhaz“, Übernachtung 
im Hotel Stadion

06.10.2002 Frühstück im Hotel, ganztägige Stadtführung, Konzert, 
Übernachtung

07.10.2002 Frühstück im Hotel, der Morgen steht zur freien Verfügung, am 
Nachmittag Ausflug in die Puszta mit diversen Vorführungen, 
anschließend Csardasabend mit Folklore, Wein, Kaffee und 
Drei-Gänge-Menü. Übernachtung 

Kultur- und
Konzertreise

des Polizeichores
in die mitteleuropäischen Partnerstädte Frankfurts

28. September bis  9. Oktober 2002
Reisepreis pro Person (DZ/EZ): ca.               DM

Ankündigung
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Ankündigung

08.10.2002 Frühstück im Hotel. Bus-Transfer über Bratislava nach Wien
Abends Transfer nach Heiligenstadt zum Restaurant Mayer, 
Abendessen, gemütlicher Ausklang. Übernachtung im Hotel Dorint

09.10.2002 Rückreise nach Frankfurt mit der Bahn vom Westbahnhof in Wien 
(direkt gegenüber unserem Hotel) gegen 12.00 Uhr

Im Preis enthalten: Fahrt mit der Bahn Ffm. – Prag und Wien – Ffm. und alle Transfers
mit einem Vier-Sterne-Bus, Übernachtungen mit Frühstück, 6 x 
Mittag-/Abendessen wie angegeben,
Eintrittsgelder, deutschsprachige Reiseleiter in den Städten

Reisekonditionen:
Anmeldungen mit dem in diesem PC-Journal abgedruckten Formular. Anmeldeschluss ist der
31.12.2001 (Poststempel). Bis dahin ist eine Anzahlung in Höhe von 500,- DM auf das unten an-
gegebene Konto fällig. Nur dann wird die schriftliche Anmeldung gültig. Bis zum 30.04.2002
werden weitere 1000,- DM fällig. Der Rest ist bis zum 01.08.2002 zu zahlen. Bei Einzahlungen
bitte das Stichwort „Partnerstädte“ angeben.

Konto für Einzahlungen: Konto-Nr. 897 191 (BLZ 500 502 01) Frankfurter Sparkasse

Reiseanmeldung
Ich möchte an der Kultur- und Konzertreise in die osteuropäischen Partnerstädte der Stadt
Frankfurt teilnehmen und bin mit dem im Polizeichorjournal 3/2001 veröffentlichten Reise-
konditionen einverstanden. Die fälligen Zahlungen überweise ich auf das Konto des Poli-
zeichores bei der Frankfurter Sparkasse, Kto-Nr. 897 191, BLZ 500 502 01.

Ich melde verbindlich  Person(en) für die o. a. Reise an:

Name: ………………………………… Vorname: …………………………

Straße: ………………………………… PLZ/Ort: …………………………

Telefon: …………………………………

Namen der Reisenden: 1) ………………………………………………… 

2) ………………………………………………… 

3) …………………………………………………

4) …………………………………………………

Zimmerbelegung:               (   ) Doppelzimmer                       (   ) Einzelzimmer

Ort ………………………… Datum: ………………     Unterschrift: ……………………

Ausschneiden und einsenden an: Polizeichor Frankfurt a.M., Friedrich-Ebert-Anlage 11, 60327 Frankfurt
Weitere Informationen bei Horst Weidlich, Tel. (0 69) 7 55 12 62 oder (0 61 71) 7 41 56

       



nem Polizeimotorrad, gleich dahinter das
Brautpaar in einem Oldtimer, ein schwarzer
Daimler mit Chaffeur. Leider konnte auch die
Polizeieskorte nicht verhindern, daß gleich
zwei Pkw der Hochzeitsgäste einen kleinen
Verkehrsunfall hatten. Nach diesen kleinen
Pannen stand nun aber der Feier in der gemüt-
lichen Gaststätte nichts mehr im Wege. Die
Gäste erwartete eine schön dekorierte Hoch-
zeitstafel und das dazugehörende Hochzeits-
mahl. Doch vor dem Genuß desselben mußte
noch „gearbeitet werden. Ein Fotograf war
bestellt. Dieser hatte nicht nur seine Kamera-
ausrüstung und Dekoration mitgebracht, nein,
auch genau für die Zeit, die er zum fotogra-
fieren brauchte, den Sonnenschein. Vorher
und nachher hat es geregnet, was aber beim
feiern in der guten Stube niemanden mehr
störte.

Nach der Ansprache des Brautvaters (Ed-
gar war vorher ganz schön nervös), die , wie
man merkte tief aus seinem Herzen kam
(„Bayern haben also doch Gefühle“), gab es
bereits vor dem Essen Vorträge von Gästen
und auch dem Verfasser dieses Berichtes, was
die Stimmung bis zum heiß er-sehnten Hoch-
zeitsschmaus oben hielt. Das Essen war gut
und wurde von allen genossen. Danach war
nur noch feiern angesagt. Die Musik „THE
NOC’S“ legte los und wechselte sich mit den
Vor-trägen und Spielen der Freunde und Ver-
wandten ab. Langeweile gab es an diesem
Abend wirklich nicht. Unterzeichner über-
brachte noch sehr gerne sein Hochzeitsge-
schenk in Form der Darbietung eines Zauber-
auftrittes als Landstreicher. Kaum zu glauben
aber wahr, auf einmal war der neue Tag schon
wieder ein paar Stunden alt. Viel zu schnell
verging die Zeit.

Liebes Brautpaar, noch einmal von mir
persönlich auf diesem Weg alles erdenklich
Gute. 

Möge eure Zukunft als Ehepaar genauso
schön und abwechslungsreich verlaufen wie
die Hochzeitsfeier!

Vielen Dank für den Auftrag, eure Hoch-
zeitsfeier musikalisch begleiten zu dürfen.

NORBERT WEBER
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Mitglieder

Am 14.07.2001 war es so weit. Daniela,
Tochter unserer aktiven Sangesfreunde

Edgar und Giesela Lockstedt, und Christian
Tobias gaben sich das „Jawort“. Daniela, die in
die Fußstapfen ihres Vaters getreten ist und den
Polizeiberuf ergriffen hat, war noch durch
ihren Dienstunfall mit dem Polizeimotorrad
gehandicapt und auf Gehhilfen angewiesen.
Die Hochzeit sollte aber dennoch stattfinden.

Traue sich, wer sich traut
Daniela Lockstedt und Christian Tobias haben geheiratet

Zumindest in der Kirche wollte Daniela auf die
Gehilfen verzichten und so zeigte sich gleich,
daß Christian ein guter Ehemann sein wird. Er
trug seine Angebetete nicht nur sprichwört-lich
sondern tatsächlich auf Händen. Vom Eingang
der Kirche bis zum Altar war ein weiter Weg
und wie er mir später gestand, wurde die zarte
Daniela mit jedem Schritt im Takt des Hoch-
zeits-marsches immer schwerer aber er schaff-
te es. Das spätere über die Schwelle tragen war
danach bestimmt ein Klacks! Nach der Trau-
ung in der Katharinenkirche setzten sich alle
Eingeladenen mit ihren Pkw’s in Richtung
Ginnheimer Wäldchen zur Gaststätte Nidda-
wiesen in Bewegung. An der Spitze, wie konn-
te es anders sein, ein Kollege der Braut auf sei-
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Folgende Sangesfreundinnen und Sangesfreunde feiern im vierten Quartal 2001 einen „runden“
Geburtstag.

OKTOBER
Johanna Heller 08.10.1941 = 60 Jahre
Kurt Ambrosius 17.10.1921 = 80 Jahre
Helga Zeier-Hennig 22.10.1931 = 70 Jahre

NOVEMBER
Norbert Nedela 03.11.1951 = 50 Jahre
Clemens Egenolf 08.11.1951 = 50 Jahre
Georg Keppler 15.11.1941 = 60 Jahre
Doris Schmitt 16.11.1951 = 50 Jahre

DEZEMBER
Sigrid Stähler 13.12.1941 = 60 Jahre
Gerhard Bergk 14.12.1921 = 80 Jahre
Dieter Schulz 15.12.1951 = 50 Jahre
Wolfhard Hoffmann 27.12.1941 = 60 Jahre
Yvo Hochrentener 29.12.1961 = 40 Jahre
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Bitte merken Sie sich
folgende Termine vor:

Domkonzert  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.11.2001
Frauentreffen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27.11.2001
Nikolausfeier  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 07.12.2001
Weihnachtssingen auf dem Weihnachtsmarkt . . . . . . 21.12.2001
Weihnachtsfeier  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22.12.2001
Konzert in der Antoniuskirche  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23.12.2001
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